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Emnach die Hohe Landes—
Herrſchafft unterm 7n Februari
jungſthin eine General-Verordnung, wie
in dem hieſigen Chur-Furſtenthumb,
incorporirten auch ſambtlichen andern

Landen die Feuers-Brunſte abzuwenden, und bey deren
Entſtehung allenthalben ſich zu verhalten, ins Land
ergehen laſſen, und darinnen allergnadigſt concediret,
daß, wo an einem Orthe keine Feuer-Ordnung verhan
den, dergleichen nach Beſchaffenheit ſothanen Orths
abgefaſſet, und wenigſtens alle Jahre einmahl abgele—
ſen werden ſolle. Als haben Wir Burger-Meiſter und
Rath zu Waldheim Unſerer allerunterthanigſten
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, eine Feuer-Ordnung nach
des hieſigen Stadtgens Beſchaffenheit un d Zuſtands zu
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S (q) fertigen, und denen Uns untergebenen Burgern und
Einwohnern behorig zu publiciren.

Wie man ſich vor entſtandenem Feuer
zu verhalten habe?

ſ. J.0Or allen Dingen ſoll ein jeder Haußwirth nebſt deJ— alles Unglück und Feuers Brunſte abgewenownen Seinigen fleißig zu GOTT bethen, weiln da

det werden konnen, ſich auch eines frommen, ſtillen
und nuchternen Lebens befleißigen, und ſich durch ein
boſes unordentliches Leben und Wandel die Gottliche
Straffe nicht ſelbſt ubern Halß ziehen.

g. 2.Soll ein ieder Haußwirth, beſonders die Gaſtwir
the, Bierund BrandteweinSchencken, auf Feuer und
Licht fleißig acht haben, weder ſeinen Kindern und Ge
ſinde, und wer ſich ſonſt bey ihnen aufhalt, daß ſie mit
brennenden Lichtern ohne Laternen, weniger mit Spah
nen, auf die Heu-Boden, Scheunen und Ställe, oder
andere gefahrliche Orthe herumb gehen, oder daſelbſt
Toback trincken, verſtatten, Jngleichen hat er ſich zum we
nigſten eine tuchtige Laterne zuzulegen, damit er ſich de—
ren nicht nur im Hauſe, ſondern auch auf der Gaſſe be—
dienen konne, Geſtalt denn das Gehen auf der Gaſſe mit

bren
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S (5) S
brennenden Spahnen oder Fackeln hiermit gantzlich ver
bothen wird.

8ß. 3Es ſoll auch alhier kein Gebaude mit Stroh gede
cket werden, Wie denn diejenigen, ſo neue Gebaude auff
fuhren, die Feuer-Eſſen wohl anzulegen, und wo wegen En
ge des Raums etwan ein Unalucke zu beſorgen, dieſel
ben von Steinen aufzufuhren, Geſtalt denn auch ein jed
weder, deſſen holtzerne Eſſe nicht wohl verwahret, ſol
che abzuſchaffen, und wo moglich eine ſteinerne aufzufuh
ren, damit auch diesfalls alles Unglucke verhutet werde.

ß. 4.
Die Becker ſollennach der Jhnen inihren Jnnungs

Articuln vorgeſchriebenen Zeit mit Backen anheben und
aufhoren, die Brandteweinbrenner aber das Feuer nicht
alleine laſſen, und beſonders bey Nachte nicht lautern,
bey willkuhrlicher Straffe, ſie ſollen auch, ſo lange das
Feuer brennet, iedesmahl ein Vaß voll Waſſer bey dem
Feuer, auch ander Leſch-Gerathe bey der Hand haben,
damit manu ſich deſſen im Nothfalle bedienen konne.

ſ. 5So haben ſich auch die Seiler mit uberflßigem

Peche, Oehle, Hanffe und Flachſe nicht zu belegen, es
vor Feuer fleißig und wohl zu bewahren, und zu ſolchen
Sachen mit Lichte Abends nicht zu gehen, Nichtweniager
das Pech in ihren Hauſern nicht zu ſieden, ſondern außer

der



S (6G) Qder Stadt, wo keine Gefahr zu beſorgen, Wie denn auch
bey Nachtzeit das Unſchlitt-ſchmeltzen, Lichte-ziehen,
Seiffe-ſieden, und dergleichen Arbeit, worbey groß und
ſtarck Feuer gebrauchet wird, hiermit verbothen wird,
und zwar bey 30. Gr. Straffe.

ſ. G.
Diejenigen Handwercker, ſo viel Spahne machen,

als Tiſcher, Bottger und Wagner, ſollen ſolche an Or—
the, wo man mit keinem Feuer oder Lichte hinkommt,
ſchaffen, auch Winterszeit, wenn ſie bey Lichte arbeiten
muſſen, vor deſſelben Anzundung die des Tages uber
geſammleten Spahnewegſchaffen, auch in warender Ar
beit keinen Toback rauchen.

ß. 7Die Aſche und Kohlen, ſo lange ſie noch warm ſind,
ſollen nicht auf die Boden und in Vaßer geſchuttet, ſo

wohl auch die gepichten ledigen Vaßer an ſolche Orthe,
wo man mit Lichte und Feuer hinkommt, nicht geſetzet
werden.

g. 8.
So ſoll auch niemand Flachß oder Hanff in Stu—

ben oder Backofen durren, ſondern denſelben an der
Sonne durre machen, bey Straffe eines Neuen-Scho
ckes.

g. 9.
Da bey Viſitirung derer Feuer-Eſſen, Kuchen und

Heer



S (7) rHeerde, an dieſen einiger Mangel gefunden würde, ſoli
ſelbiger ohne Zeitverluſt abgeſtellet, und dem Haußwir
the, ſolches binnen einer gewiſſen Zeit zu thun, auferleget
werden, und wenn nach verfloſſener Zeit dieſer Verord
nung nicht nachgelebet worden, ſoll der Ubertreter mit
J. Alten-Schock Straffe beleget werden.

9. 10.Ein jeder Bürger ſoll ſchuldig ſeyn/ wenn er bey ſei
nem Nachbar einige Gefahr, und daß er mit dem Feuer
ubel umbgehet, Spahne oder Kuhnbrenne, oder daß ſonſt
dieſer Feuer-Ordnung zuwieder gelebet werde, Uns ſol—
ches anzeigen, und da er es wiſſendlich verſchweiget des
wegen um 1. AltSchock geſtraffet werden.

Veli.
An denen Leitern und Feuerhaken, ſo an einem ge

wiſſen Orthe aufgehanget, ſoll ſich niemand muthwillig
wergreiffen, oder. ſolche wohl gar wegtragen, bey un
machbleiblicher Beſtraffung, Woferne aber iemond Ver
gunſtigung erhalten wurde, ſich ſelbiger in gewiſſen Fal—
len zugebrauchen, ſoll er ſie bey Tage wieder an vorigen
Orth ſchaffen, bey Straffe eines halben Gulden.

J. 12.Uber die bereits verhandenen Feuer:Spritzen, leder
mne Waſſer-Ehymer, Leitern, Feuer-Haken, und.ander
Feuer-Gerathe, ſoll auch ein jeder Burger an ſeinem
Hauſe, wo es ſich ſchicket, Leitern und Feuer-Haken

haben,



S (8) GO
haben, auch zum wenigſten mit einem oder zwey Waſſer
Eymern ingleichen mit einer Axt auf den Nothfall ver
ſchen ſeyn.

g. 3.Zu Anfange des Maji ſoll ein jeder Burger vor ſei
nem Hauſe eine Kanne mit Waſſer gefullet ſtehen haben,
und damit biß zu einbrechenden Froſte continuiren, wer
es unterlaſſet, ſoll um z. Groſchen 3. Pfennige beſtraffet
werden, Und damit man im Nothfall auf denen Boden
deſto beſſer zum Dache, oder wo man nothig zu thun
hat, ohne Gefahr kommen konne, ſollen die Boden mit
Bretern oder Schwarten beleget ſeyn.

Wie man ſich bey entſtandenem Feuer

zu verhalten habe?
5. 14.

olte allhier, welches doch GOtt in Gnaden verhuS daſſelbe auskommt, ſolches alſobald lautbarJVAte! ein Feuer entſtehen, ſoll von demWirthe, bey

gemacht, und die Nachtbarn umb Hulffe geruffen werden,
Daferne er es verſchweiget und nicht umb Hüulffe ruffet,
ſoll er umb Zwey Gute Schock geſtraffet werden, wenn
auch gleich das Feuer ohne weitern Schaden gedampffet
worden.

g.i5. Ein
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ſ. 15.

Ein ieder Haußwirth ſoll, daferne des Nachts Feu
er entſtehen wurde, eine Laterne, damit die zum Feuer
eilenden ſehen, und deſto geſchwinder darzu kommen kon
nen, vor ſein Hauß hangen oder ſetzen, Jngleichen ſollen
auch bey entſtandenem Feuer, und wenn ſonderlich die Ge

fahr ſehr groß, alle ubrigen Feuer, beym Brauen, Mel
tzen und dergleichen, alſobald ausgeloſchet werden.

ſ. 16.
So bald die nechſten Nachtbarn bey entſtandenem

Feuer angeſchriehen, oder auch, wenn ſie ſolches ſelbſt in
ne werden, ſollen ſie ſchuldig ſeyn, dem Feuer mit Waſ—
ſer zu zueilen, und biß andere, ſo hierzu verordnet, her—

zu kommen, loſchen helffen, Sodann aber mogen die
nechſten zehen Nachtbarn frey wieder vom Feuer weg,
und das Jhrige in Sicherheit zu bringen in ihre Hauſer

ſich begeben.

g. 17. 5

Bey entſtandenem Feuer, und wenn daſſelbe uber—

hand nimmt, ſoll auf der Kirche mit der gronen Glocke
geſturmet werden, wer nun ſolches horet., ſoll alſobald
und ſonderlich bey Nachtzeit auf denen Gaſſen ein Ge
ſchrey machen, und die Burger zum loſchen aufmuntern,

B J Wie



S Go)Wie denn auch vornehmlich dahin zu ſorgen, das diejeni
gen Hauſer, ſo nahe bey dem Feuer, oder es ſonſt vor
noöthig erachtet wird, alſobald niedergeriſſen werden, da
mit man zum Feuer deſto beſſer kommen, und daſſelbe
loſchen konne.

d. 18.
Der regierende BurgerMeiſter und Stadt:Rich

ter, wie auch die ſambtlichen RathsPerſohnen, welchen
nicht was abſonderliches aufgetragen, ſollen umbmehrer
Aufſicht, und Beobachtung dieſer Ordnung, andernzum

Exempel, zum euer eilen, gute Anſtalt zum loſchen ma
chen, und die Burger undandre, ſo zum lſchenkommen,
hierzu antreiben, der andre BürgerMeiſter aber und
der StadtSchreiber, ſollen ſich, im Fall die Feuers—
Gefahr groß wurde, aufs Rathauß begeben, und die
HandelsBucher und Acka in ſichere Verwahrung brin
gen.

g. 19.
Die vier Viertels-Meiſtere ſollen beym Feuer mit

erſcheinen, und zwar ſoll der erſte auf die Leitern und

FeuerHaken, der andre auf die Feuer--Spritzen, der
dritte auf die ledernen Feuer-Eymer Achtung geben,
der vierdte aber ſoll ſorgen, daß durch die Pferde das
Waſſer zum Orthe des Feuers geſchleiffet und getragen

wer



e (11) G
werde, wie ſie ſich denn allemahl bey vorgegangener
Raths-Wahl unter einander vereinigen, oder von demre
gierenden BurgerMeiſter angewieſen werden ſollen, was
einem ieden zu thun oblieget.

g. 20.
Diejenigen,ſo allhier Pferde haben, ſollen verbun

den ſeyn, ſolche alſobald anzuſchirren, und das Waſſer
oder das Feuer-Gerathe zur Keuer-Stadt zufuhren,
Wenn ſie auch gleich mit ihren Pferden auf dem Felde,
oder ſonſt in der Arbeit waren, ſollen ſie dennoch ſchul
dig ſehn, mit ihren Pferden zum Feuer zu eilen, welcher
das erſte Waſſer bringet, dem ſoll 1. Thlr. gegeben wer
den, wie denn auch bey ſolchem Nothfalle alle frembde
ſich in der Stadt aufhaltende Pferde, hierzu angehal
ten werden ſollen.

g. 21.
Der Rohr-Meiſter ſoll ſich alſobald zum Haupt

RohrWaſſer verfuügen, unddas Waſſer, ſoviel nur mog
lich, in die Stadt leiten, auch fleißig acht haben, daß nicht
durch boſe Leuthe Schaden an denen Rohren geſchehe.

g. 22.

Die Tiſcher, Bottger, und Zimmerleuthe ſollen mit
Aexten bey dem Feuer erſcheinen, damit ſie benothigten

B2 Falls



chet werden konnen.

ce (12) SFulls zum Einſchlagen derer Hauſer und ſonſten gebrau

n

ſ. 23.
Zum FeuerSpritzen werden die Schloßer geordnet,2

und dieſen die Glaſer zugegeben, die Tagelohner aber
ſollen zum WaſſerDrucken, und plumpen an denen Bor
nern, ſich darbey einfinden.

d. 24.
Sollen zu denen Sturm-Thoſen groß und klein, die

Fleiſchhauer geordnet ſeyn, umb ſolche zum Feuer anund
zu zu ſchaffen, und darbey alle Sorgfalt zu beobachten.

g. 25.
Die Schmiede ſollen die Feuer-Haken zum Feuer

ſchaffen und davor ſorgen.
g. 26.

Die Kirchen-Vorſteher nebſt dem Kirchner, werden
beſorgt ſeyn, ſich bey entſtehendem Feuer auf die Kirche
zu begeben, und vor ſelbe alle Sorgfalt zu tragen, Wie
ihnen denn die WeißBecker und einige von denen Mau
rern noch zugegeben werden.

d. 27.
Siranmdtliche Tagelohner ſollen alſobald bey dem Or

the



S (13) Sthe des Feuers, mit ihren Aexten, Radehauen oder der
gleichen dienlichen Inſtrumenten erſcheinen, und gewar
tig ſeyn, wozu ſie ſollen angefuhret werden.

g. 28.
Alle ubrigen Burger und Zunffte, wie auch Haußge

noſſen, und andre Einwohner ſollen zum löſchen eilen, und
ihre HaußEyhmer, Aexte, und ander Gerathe mit ſich
bringen.

J. 29.Jngemein wird eine ſambtliche Burgerſchafft ihre

Weiber und Geſinde zu Loſchung des Feuers herzulauffen,
und benothigtes Feuer-Gerathe mit bringen laſſen, und
ſoll niemand, welcher nicht ein Feuer-Gerathe mit brin—
get, und loſchen oder andre Arbeit verrichten hilfft, beym
Feuer geduldet, ſondern mit Gewalt weggetrieben.wer
den, iedoch wird auch ein ieder zu hauſe die Anſtalt machen,
daß die Hauſer nicht gantz alleine gelaſſen werden, ſondern
daß jemand zu hauſe bleibe, und ſowohl auf das Hauß,
als auf das Flug-Feuer, wohl acht habe, und ſolches ent
weder bald dampffe, oder gehoriges Orths anzeige, da
mit nicht hieraus neuer Schade entſtehe, Kinder aber
ſollen gantz und gar vom Feuer wegbleiben, und vielmehr
zu Hauſe GOtt umb gluckliche Abwendung des Feuerz
andachtig anruffen.

30 Die



S ci4
J. 30.Die hieſigen Gerichts-Schoppen, ſollen auf denen

Gaſſen fleißig auff-und abgehen, und zuſehen, ob etwan
durch das Flug-Feuer, oder an andern Orthen auffs
neue Fruer entſtehe, damit ſie ſolches gleich anmelden,
und behorige Anſtalt dargegen gemachet werden konne.

ſ. z1.
24

Die Hirten ſollen, wenn das Feuer bey Tage entſte
het, das Vieh auf dem Felde behalten, ſolte aber das
Feuer bey Nachte entſtehen, dahin ſorgen, wie ſie das
Vieh aus denen Stallen zuſammen bringen, und aus
der Stadt treiben konnen.

Wieſich nachentſtandenem Feuer
zu verhalten.

g. 32.
KAnn uun durch Gottliche Hulffe und Beyſtand,J— das Feuer angegangen, oder auch die BrandtWdas Feuer wieder geloſchet, ſollen die Hauſer,

ſtadte durch gewiſſe Perſohnen bewachet, auch mit Waſ
ſer gieſſen ſo lange continuiret werden, biß man ſiehet,

daß



S (15) qdaß die Gluth gantzlich getilget, und keine Gefahr wei
ter zu beſorgen ſeh.

h. Z3.
Nach vollig geloſchtem Feuer, ſollen die FeuerSpri

tzen, WaſſerEymer, Leitern und Feuer-Haken, und
alles andere Feuer-Gerathe durch die hierzu beſtellte Per
ſohnen, wiederumb an gehorigen Orth geſchaffet, und
daferne an einem oder dem andern einiger Schaden moch
te geſchehen ſeyn, ſoll ſolcher auf gemeine Koſtenrepariret
werden, Daferne ſich aber jemand leichtfertiager weiſe un
terfangen wurde, entweder von denen, dem Publico oder
auch einem Privato zugehörigen Feuer-Gerathe, etwas zu
entwenden, ſoll er desweaen harte geſtraffetwerden, Jm
maßen durch den StadtKnecht offentlich ausgeruffet wer
den ſoll, daß weretwan im Tumulte, aus Verſehen, ein
oder ander ihm nicht zugehoriges FeuerGerathe, mit
nach hauſe genommen, nolches binnen24. Stunden wie
der herzu bringen, oder nach verfloßener Zeit gebuhren
der Beſtraffung gewartig ſeyn ſoll, Und damit eines ie—
den Feuer-Gerathe beſſer erkennet werde, ſoll ſolches mit
ſeinem Nahmen, oder einem andern kennbaren Zeichen
gezeichnet werden.

B. 34.
Wann nun dem Unglucke wieder abgehofffen, ſoll

genaue



S (16)t lgenaue Erkundigung und Unterſuchung, wie und bey
wem, das Feuer, Jngleichen ob es durch grobe Unacht
ſamkeit, oder Verwahrloſung des Hauß-Wirthes oder
Geſindes entſtanden, angeſtellet, und ſodann nach be
finden, behorigen Orths zur exemplariſchen Beſtraf—
fung, einberichtet werden.

ſ. Z5.
Jngleichen ſoll auch nach gedampfftem Feuer fleif—

ſig nachgefraget werden, ob auch ein ieder bey dem Feu
er erſchienen, und dasjenige, worzu er angewieſen, treu
lich verrichtet, Wann nun ein Bürger ohne erhebliche
Uhrſache ſich deſſen entzogen, ſoll er nach befinden beh
lauffender Umſtande, harte geſtraffet werden, ein Hauß
genoß aber,ſo bey dem Feuer mit ſeiner Hulffleiſtung ſich
nicht eingefunden, oder was ihme zukommen, nicht
gethan, ſoll aus der Stadt geſtoſſen und darinne
nicht geduldet werden, Dannenhero ein jeder aufſei—
nem Nachtbar fleißig acht haben, und deſſen vorſetzliches
Auſſenbleiben der Obrigkeit anzeigen ſoll.

ſ. 36.
Diejenigen, ſo ſich vor andern im Feuer gewaget, ſol

len mit einer Verehrung nach befinden verſehen, denen—
jenigen auch, deren Hauſer niedergeriſſen, eine Beyſteu
er gegeben werden.

g. 37. Al

J J J
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ſ. 37.

Allen denenjenigen, welche durch das Feuer Scha—
den gelitten, und gantzlich abgebrannt, und hierauff

andre gutthatige Leuthe umb eine Chriſtliche Beyſteu—
er anſprechen wollen, ſollen die benothigten Atteſta-
ta und Paſſe, ohne einiges Entgeld, ertheilet werden,
und iſt in ſolche Atteſtata ſonderlich mit einzurucken,

ob ſie als Haußwirthe, oder nur als Haußgenoſſen ab
gebrannt, auch ob ihnen diel oder wenig verdorben, wel

ches ſie bey ihren Pflichtenanzugeben haben.

ſ. 38.

Damit auch dieſe Ordnung einem Jeden deſto be
kannter werden mochte, ſoll ſolche nach dem Jnhalte
des obangezogenen allergnadigſten Mandats, als wel
ches auch allenthalben zum Fundamente verbleibet,
des Jahres einmahl offentlich abgeleſen werden. Es
hat ſich alſo ein Jeder von unſern Einwohnern allent

halben darnach zu achten, und dem allergnadigſten

G Man—
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Mandate, ſowohl auch dieſer Ordnung, allergehorſambſt
und ſchuldigſt nachzuleben. Signatum Waldheim,

anm g9.len Januarii, Anno 1720.

Der Rathdaſelhſt.

Burger
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Burgerliche Pflicht.

Ch N. R. ſchwere hiermit zu
 Großmachtigſten Furſten und Herrn,I, j65Ott, daßdem Allerdurchlauchtigſten,

Herrn Friedrich Auguſto, Konige in
Pohlen c. Hertzogen zu Sachßen, Julich, Cle
ve und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
des Hriligen Romiſchen Reichs Ertz-Mar—
ſchalln und Chur-Furſten, Land-Grafen in
Thuringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch O—
ber-und Nieder-Lauſitz, Burggrafen zu Mag—
deburg, Gefurſteten Grafen zu Henneberg,
Grafen zu der Marck, Ravensberg und Bar—
by, Herrn zum Ravenſtein, 2c. wie auch Dero
Beambteten zu Rochlitz, ſowohl ietzigen, als kunfftigen
Burger-Meiſtern, Richtern und Rathmannen dieſer
Stadt Waldheim, ich getreu, hold und gewarttig ſeyn,

ihre



gt Co) cq
ihre Geboth und Verboth halten, ihre Ehre und Nutzen
fordern, Schaden und Nachtheil derſelben, ſowohl ge—
meiner Stadt, warnen, wenden, und dem allen mog—
lichſt jederzeit vorkommen, der Stadt Gerechtigkeiten,
Gewohn-und Freyheiten helffen erhalten, handhaben,
und ſich in keinerley Wege darwieder legen, noch ieman—
den Anleitung zu dergleichen geben, ſo offt ich vor E.
E. Rath, den Burger-Meiſter oder Richter erfordert
werde, mich allezeit gehorſamlich einſtellen, (es wolte
denn ehhaffter und unvermeidlicher Hindernüs halber
nicht ſeyn, Deroſelben Geboth und Befehl nachkom—
men, auch ſonſten, und mit Abſtattung Burgerlicher der
Obrigkeit ſchuldiger Gaben mich in allewege bezeigen
will, als einem getreuen Unterthanen und Burger ge—

gen ſeiner Obrigkeit oblieget und gebuhret. So
wahr mir GOtt helffe, durch CHriſtum

ſeinen Sohn:
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